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WELTWEITE AMATEURFUNK BOTSCHAFT AUS OBERJOSBACH
„NETZE KNÜPFEN, NETZE VERBINDEN"

AKTION HILFT DORFGEMEINSCHAFTEN KULTURELLE IDENTITÄT WAHREN

Dorfgemeinschaften haben es
schwer in einer Welt, die das Ma
der Größe zu ihren Zielen erklärt
hat, zu Oberdauern. Die Kultur, die
Musik, die Sprache, die Lebensge-
wohnheiten, der Umgang mit
einander, gegenseitige Hilfe und
Schutz anbieten, ökonomische
Beständikeit erhalten, dies sind nur
einige Werte einer Dorfgemein-
schaft, deren Bestand gefährdet
zur Zeit gefährdet erscheint.
Dieses Problem ist nicht nur in
unserem Umfeld zu beobachten,
sondern wer mit wachem Auge die
Medien verfolgt, sieht diese
gemeinsame Erkenntnis anderswo
ebenfalls bestätigt.
Wir wollen mit unseren Partnerge-
meinden, die ähnliche Erfahrungen
mit Eingemeindungen erleben, auf

solche Dinge aufmerksam ma-
chen.
Aus Termingründen im Jubiläums-
jahr 1996 konnten wir mit unseren
Schwestergemeinden keine ge-
meinsame Aktionen realisieren.
Was uns 1996 nicht gelang ist uns
am 26. April 1997 gelungen. Mit
der Hilfe modernster Funktechnik
des Amateurfunksenders "DK2PS"
der Familie Kreisler aus Oberjos-
bach haben wir weltweit einer
Botschaft abgesetzt, deren Inhalt
auf die Probleme von Dorfgemein-
schaften aufmerksam machen
wird.
Das Ergebnis der Aktion wird An-
fang 1998 in unsere Zeitung veröf-
fentlicht und in einem Schaukas-
ten im Dorf gezeigt werden.

GRÜBE AUS OBERJOSBACH UM 1900.
DIESE KARTE WURDE NACH DASBACH VERSCHICKT. DIESEM EREIGNIS VERDANKEN WIR DEN
ERHALT DIESER SCHÖNEN POSTKARTE. DIE KARTE ZEIGT, DAS GASTHAUS "ZUM TAUNUS" IN DER
PFARRGASSE 4 - HEUTE KONIGSTEINER STRAIIE 4 - VON PETER RACKY, DIE KIRCHE UND DAS
"ALTE PFARRHAUS", GEGENÜBER DER GASTSTATTE GELEGEN. DAS HAUS IST HEUTE ABGERIS-
SEN. IN DER OBERJOSBACHER CHRONIK IST DIE GESCHICHTE DAS GASTHAUSES BESCHRIEBEN.

TEXT DER BOTSCHAFT
„Netze knüpfen, Netze verbinden" war
das Thema der Partnergemeinden Eu-
ropas in Niedernhausen
(Deutschland). Am Wochenende den
26. und 27. April 97 trafen sich in
Oberjosbach die Partner der Städte
Wilryhk, (Belgien) und Ilfeld
(Thuringen), um gemeinsam die
weltweiten Amateurfunk- Verbindun-
gen zu dieser Aktion zu nutzen.
Oberjosbach, der älteste Ort in der
Gemeinde feierte 1996 sein 800.-
jähriges Bestehen und stand deshalb
im Mittelpunkt des Geschehens. Sein
dörflicher, historischer und kultureller
Charakter wurde während des Fest-
jahres 1996 bezeugt und der Zusam-
menhalt seiner Einwohner gewürdigt.
Die Partnergemeinden weisen his-
torische Anknüpfungspunkte zu Ober-
josbach auf. Ilfeld und Oberjosbach
hatten im 16. Jahrhundert den glei
-chen protestantischen Landesherren.
Wilryhk gehörte zum Großherzogtum
Lüttich, aus welchem im 17. Jahrhun-
dert viele Menschen in unserem Ge-
biet siedelten.
Im Mittelpunkt des Treffens stand die
Musik als verbindende Kraft zwischen
allen Orten der Welt. So ist ein Ze-
ichen gesetzt, daß sich auch in der
immer mehr verdichtenden Welt und
dem vermeidlichen Zwang zu großen
kommunalen Einheiten,die urspüng-
lichen Orte und Dörfer, ihre kulturelle
Identität wahren und fördern können.
Diese Botschaft soll dazu dienen,
Rückmeldungen über die „kulturelle
Identität der ursprünglichen Orte" und
dessen Vergangenheit zu erhalten.
Wir bitten die Empfänger dieser
Botschaft, sich mit in das Funknetz zu
knoten und mit einer Postkarte Ihres
Ortes oder Region uns zu antworten.
Adresse:
Förderverein,

"800 Jahre Oberjosbach"
Rathaus Oberjosbach (postlagernd)
D - 65527 Oberjosbach
Germany, Allemania

Funk: Gerald Kreisler, Identität: DK2PS



Seite 2 Oberjosbacher Dorfzeitung

JOSBACH 1197 - 1997

EIN OBERHESSISCHES DORF WIRD 800 JAHRE

von Patricia GolOstein - Egger

Am 22. Juni 1997 begab sich eine
Gruppe Oberjosbacher (Spielmannzug
Oberjosbach, Trachtengruppe ,
Ortsvorsteher M.Racky , Vertreter
Niederjosbachs und interessierte
Gäste) mit einem Bus um 8.00 Uhr in
der Frühe in Richtung Marburg .
Nordöstlich des Landkreises Marburg-
Biedenkopf in einem Seitental des
Wohratales war das Ziel dieser Fahrt
erreicht: Josbach. Aus Anlaß des
800jährigen Jubiläums der
urkundlichen Ersterwähnung Jos-
bachs sollte an diesem Sonntag
gefeiert werden. Ein „Stehender
Festzug" mit historischen Trachten,
Demonstration alten Handwerks, The-
aterstücken aus der Geschichte Jos-
bachs und Darbietungen ver-
schiedener musikalischer Gruppen
bildete den Ab-
schluß einer Fest-
woche vom 15.-22.
Juni 1997.
Die Anreise und
Teilnahme zweier
Oberjosbacher
Gruppen ergab
sich durch den vor
3Jahren geknüpf-
ten Kontakt zu Jos-
bach aufgrund der
Namensähnlich-
keit. Dabei stellte
sich heraus, daß
auch Josbach
urkundlich erwähnt
das gleiche Ju-

,

biläum feiern sollte
wie Oberjosbach
1996. Allerdings
liegt dessen
urkundliche Erster-
wähnung ca. ein
halbes Jahr später als die von Ober-
josbach, nämlich im Januar 1197.
Außer der Namensähnlichkeit, die auf
die Ansiedelung an einem
„brausenden" Bach zurückzuführen ist,
sind weitere historische Parallelen
vorhanden, wenn man sie auf die En-
twicklung eines kleinen Dorfes
bezieht, ansonsten nicht.
Josbachs Geschichte war zunächst
eng verknüpft mit den Grafen von
Ziegenhain und dem Zisterzensier-
Kloster Haina, das dem Schutz und
der Herrschaft des Erzbistums Mainz
unterstellt war. Zu Beginn des
16.Jahrhunderts wurde unter Landgraf

SIE ALLE GRARULIERTEN ZUM 800. GEBURTSTAG VON JOSBACH

Philipp die Reformation eingeführt, in der Mitte des 19.Jahrhunderts war

was zur Aufhebung der Kloster führte auch in Josbach, die Armut hier war

und damit unmittelbar Josbach betraf. groß. So kam es, daß eine große
Der Landgraf Karl gab der Zukunft Auswanderungswelle nach Amerika
Josbachs wieder enorme wirtschaft- einsetzte. Innerhalb von 14 Jahren

liche Möglichkeiten. Doch der baldige wanderten 15% der Bevölkerung Jos-

Tod des Landgrafen und die bachs aus. Oder Arbeitsaufnahme in
Schwierigkeiten bei der Durchführung den aufstrebenden Wirtschaftsregio-

dieses Kanalprojektes verhinderten nen Westfalens und Rheinlands blieb

letztlich dessen endgültige Aus- für viele Josbacher eine Möglichkeit
führung. der Einkommensbeschaffung.
Josbachs weitere Entwicklung war die Die weitere historische Entwicklung
eines kurhessischen kleinen Dorfes, des Ortes war bestimmt durch die
das in Armseligkeit und Abhängigkeit allgemeine Entwicklung Deutschlands

ein trostloses Dasein führte. Durch und seiner Lage, die schon damals ein
seine exponierte Lage an der Kassel- Strukturarmes war. Der 1. Weltkrieg
Frankfurter Straße, die zu einer der forderte 22 Opfer von Josbach, was
zweitwichtigsten öffentlichen Straßen immerhin schon 5% der Bevölkerung
in Kurhessen wurde, war ein nicht ausmachte. Die nachfolgende
unwesentlicher wirtschaftlicher Faktor Weimarer Zeit brachte den Josbach-

ern die Elektri-
fizierung und ein
neues Schulgebäude

, „ mit großzügiger
Lehrerwohnung. Zum
Ende der Weimarer
Republik hatten in
Josbach die National-
sozialisten bereits
einen Stimmenanteil
von Ober 30% der
dann bei den letzten
freien Wahlen im
März 1933 auf 86,6%
angestiegen war.
Solch eine große
Resonanz für die NS-
DAP hatte es in Ober-
josbach selbst bei
den letzten Wahlen
1933 nie gegeben.
Das Ergebnis in Jos-
bach war um so er-
schreckender, als es

für das Dorf damit verbunden. Es dort nachweislich seit Mitte des 18.

waren Vorspanndienste zu verrichten, Jahrhunderts jüdische Einwohner gab.
Schenken, Gaststätten und Herbergen Es lebten 6 jüdische Familien in Jos-
entstanden. Sogar eine Thurn- und bach, die sogar eine eigene kleine

Taxis' sche Poststation wurde von Synagoge unterhielten. Sie waren

1837 bis 1850 in Josbach eingerichtet, überwiegend im Handel tätig und eine
Doch reich wurden die Josbacher den- Familie unterhielt eine Matzenbäck-
noch nicht. Denn es waren mit der erei, die weit Ober en Landkreis hinaus

Anbindung an diese wichtige bekannt war. 32 jüdische Mitbewohner
Verkehrsverbindung auch Verpflich- mußten unter der nationalsozialistis-
tungen gegeben. Der Gemeinde oblag chen Vernichtungsmaschinerie ihr

die Unterhaltung der Straße, wobei Leben lassen, ein Teil konnte sein
durch deren starke Frequentierung Leben durch Auswanderung nach SO-
hohe Kosten an Reparatur- und In- damerika oder in die USA retten.
standhaltungsarbeiten anfielen. Nach Ende des 2. Weltkrieges war

Die schlechte wirtschaftliche Situation auch das Josbacher Dorfleben von

Fortsetzung Seite 5
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NATURSCHUTZBUND DEUTSCHLAND
ORTSGRUPPE NIEDERNHAUSEN

Wer im Oberjosbacher Rathaus den
ehemaligen Kassenraum der alten
Gemeinde Oberjosbach betreten
m6cht, wird sich den Schlüssel
Naturschutzbund Deutschland, der
Ortsgruppe Niedemhausen holen
müssen. Dieser Raum steht für die
Belange des Vereines zur Verfügung.
Dieser Beitrag erläutert Sinn und
Wirken des NABU in Oberjosbach.

Nach der Wiedervereinigung
Deutschlands haben sich die Vo-
gelschutzverbände Ost und West
unter dem neuen Namen
"Naturschutzbund Deutschland
(NABU)" zusammengeschlossen.
Damit hörte der ehemalige Deutsche
Bund für Vogelschutz (DBV) auf zu
existieren.
Es war allerdings nicht nur der Name,
der sich änderte, sondern die gesamte
Verbandspolitik. Wer nachhaltig
schützen will, muß sich mit dem
gesamten Naturhaushalt auseinander-
setzen.
Und dies ist nur effektiv, wenn alle

DER SPECHT
VOGEL DES JAHRES 1997

Bereiche der Natur, sei es Fauna,
Flora, Luft oder Wasser - ohne den
Menschen zu vergessen -,
gegeneinander abgewogen und in
angemessener Weise in die Entschei-
dung mit einbezogen werden. Genau
dieses hat der NABU auf seine neue
Fahne geschrieben.
Der Ortsteil Oberjosbach hat keine
spektakulären Biotope zu bieten.
Trotzdem besitzt er für eine Mittelge-
birgslandschaft typische ökologische
Nischen, die es unbedingt zu erhalten
und möglichst zu verbessern gilt.
An erster Stelle sollten die Obstwiesen
genannt werden, die früher in der
gesamten Taunusregion häufig
vertreten waren, inzwischen leider
schon zu den Raritäten gezählt wer-
den müssen, insbesondere, wenn
mehrere Hektar große Anlagen ange-
sprochen werden.
Vor allem zur Blütezeit im Frühjahr
sind die Streuobstwiesen optische "i-
Tüpfelchen" in unserer Kulturland-
schaft. Gleichzeitig müssen sie auf-
grund ihrer hohen Strukturvielfalt zu
den vielseitigsten Biotopen dieser
Landschaft gezählt werden.
Die Ansiedlung einer reichen Fauna
und Flora verwundert daher nicht. ii,

Stellvertretend sollen
die Spechte genannt
werden, die in Oberjos-
bach erfreulicherweise
an Anzahl und unter-
schiedlichen Arten gut
vertreten sind. So auch
der Große Buntspecht,
der für das Jahr 1997
zum „Vogel des Jahres"
auserkoren wurde.
Zu den typischen und
wertvollen heimischen
Biotopen zählen auch
die natürlichen Bach-
läufe mit den angren-
zenden Grünland-
flächen. Dies gilt z. B.
für den Josbachgrund,
der glücklicherweise
von Wasserbaumall-
nahmen verschont
wurde und der Bachlauf
damit seine natürliche
Dynamik bewahren
konnte, auch wenn
diese durch die
gestiegenen Abflullw-
erte im Zusammen-
hang mit der riesigen
Bauentwicklung zu
heftig ausfällt.
Wo das angrenzende

Grünland extensiv bewirtschaftet wird,
ist eine vielfältige Flora vorhanden, die
natürlich zahlreiche Insekten anlockt,
welche wiederum seltenen Wiesen-
vögeln (Blaukehlchen, Wiesenpieper
u.a.) als Nahrungsgrundlage dienen.
Zur Erhaltung dieser wunderschönen
Kulturlandschaft ist die land-
wirtschaftliche Nutzung Vorausset-
zung. Erfreulicherweise gibt es in
Oberjosbach noch Landwirte, die die
Bewirtschaftung gewährleisten. Dies
sollte unbedingt so bleiben, wenn
auch stellenweise eine etwas extensi-
vere Nutzung vorteilhaft wäre. Gerade
im Grünlandbereich ist ein Verzicht auf
Dünger und Herbizide ungeheuer
wichtig und eine nicht zu frühe Mand
für den Erhalt vieler Arten lebens-
notwendig.
Die Hauptaufgabe des NABU muß es
sein, dabei mitzuwirken, daß diese
strukturreichen Naturlandschaften, die
bereits im Taunus selten geworden
sind, bewahrt und verbessert werden.
Ein entsprechendes Handeln dürfte
nur dann zu erwarten sein, wenn die
übertechnisierte und gestrellte Men-
schheit wieder vermehrt zur Natur
zurückfindet.
Zur Sensibilisierung der einheimischen
Bevölkerung in diesem Sinne führt die
Ortsgruppe Niedernhausen des NABU
regelmäßige Veranstaltungen durch.
Dazu zählen insbesondere:
- Fachvorträge im Zusammenhang in
heimischer Biotope bzw. seltener
Arten

- Diavorträge über Naturreisen
- Vogelstimmenwanderungen
- Fachexkursionen im nahen Umfeld.
Selbstverständlich stehen auch direkte
Naturschutzmaßnahmen auf dem Pro-
gramm, wie :
- Bachpatenschaften (Erhaltung u.
Sauberhaltung)-

- Biotopflege (Entbuschung zum
Schutz wertvoller Flora)

- Amphibienschutz (Erhaltung von
Laichgewässern, Kartierung)

- Vogelschutz (Betreuung von Nisthil
fen).

Der Ortsgruppe stehen zahlreiche
Broschüren zu den verschiedensten
ökologischen Themen zur Verfügung,
die bei der u. a. Adresse kostenlos
angefordert werden können. Tips und
Beratung z. B. ökologische Gestaltung
des Hausgartens können dort eben-
falls eingeholt werden.

Wolfgang Jost Dr, Jakob-Wittemann-
Stra 13e 20, 65527 Niedern hausen-
Oberjosbach Tel.. 06127 /5429
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GUSBÄJER SPEISEKÄRTJE
Reaktion: Wulf Schneider

BROTREZEPT FOR'S BACKES

Korbbrot
haltbarer Sauerteig/alb, der auch ohne

Korb gebacken werden kann.

1.Tag
25 g Hefe,
1,5 dl lauwarmes Wasser,
110 g grobes Roggenmehl,

Hefe zerbröseln und mit Wasser und
Mehl verrühren. bei Zimmertemperatur
24 Std. ruhen lassen.

2. Tag
Sauerteig
3,5 dl lauwarmes Wasser
2 EL Di
TL Salz
500 g gesiebtes Roggenmehl

Den Sauerteig in eine größere Schüs-
sel geben und mit Teig, Wasser,DI,
Salz vermischen, dann das Roggen-
mehl einarbeiten, Teig geschmeidig
verarbeiten und ca 30 Min. zugedeckt
aufgehen lassen. Teig dann auf dem
Backtisch kneten und zu einem runden
Laib formen, Laib in einem mit Mehl
eingestäubten Korb oder auf einen mit
Backblechpapier belegtes Backblech
legen. Ca. 30 Min zugedeckt lassen,
Korbbrot vorsichtig aufs Korbblech
stülpen, bei 200 Grad ca. 40 Min
kacken.
Am nächsten Tag, wenn es erkaltet
ist, kann man es anschneiden.

Tip: Sauerteig holt man sich am
besten beim nächsten Bäcker.

BACKEN IM GUSBÄJER BACKES
Das Backes (Backhaus)
ein Stück erhaltene
Kultur in Oberjosbach
Ist unser Thema in
dieser OF-Ausgabe.

Nicht die Historie
möchten wir vermit-
teln. Was uns dazu be-
wegt, ist viel mehr die
einfache Handhabung,
der Umgang mit der
Backhauseinrichtung.
Und wie man es ohne
viel Mühe nutzen kann.
Ein gutes Stück Weg
haben wir bis hierhin
zurückgelegt. Von jetzt
an kann es von Jeder-
mann genutzt werden.

Wir möchten die
Hemmschwellen, die
Berührungsängste der
ungewohnten Back-
technik abbauen
helfen. In dem wir mit
paar Tip's den ein-
fachen Umgang erk-
lären.

A

DAS EINSCHIEBEN DER BROTE IN DEN BACKOFEN.

Gusb5jer Sprüch

Klaane, Wed(' mach&

fett, a4uwer de.
Backer

iDo- i4,cleiBetcler
olorsdvgekroche.
Nevi/ k 8 rot Lasche-r

hot)

BILD LINKS.
GEMEHLTE BROTE IN DEN
BROTKÖRBEN. MAN SIEHT
DEUTLICH, DER TEIG IN DEN HIN-
TEREN BROTKÖRBEN IST
AUFGEGANGEN. WOBEI DER
TEIG IN DEN VORDEREN
BROTKÖRBE NOCH ZEIT
BENÖTIGT.
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KLEINER BERICHT VOM BACKESTAG AM 7. JUNI
Bereits am Freitag konnte man es
sehen. Dicker Rauch stieg aus dem
Schornstein am Rathaus auf: "Das
Backes wird angeheizt". Es roch im
Dorf nach verbranntem Buchenholz.
Samstag ist Backestag.
Wer Interesse hatte, konnte seinen
eigenen Brotteig und/oder seinen
Kuchen im Backes backen. Auf Initia-
tive der Gruppe "Bärenstark" von der
Kerbegesellschaft sollte die alte Tra-
dition des gemeinsamen Backens
wieder aufgegriffen werden.
Mit Winfried Kilb hat sich der Glücks-
fall ergeben, daß unser Ort nun wieder
einen hochmotivierten Anheizer und
Betreuer des Backes hat. Unter viel
Schweiß und mit viel Feingefühl heizt
er den Steinofen an, der sich nur

langsam erwärmen darf, um dann ca.
2 Stunden vor dem eigentlichen Back-
beginn von der Holzglut leergeräumt
wird. Die optimale Backtemperatur
liegt dann bei ca. 250°C.
Als Feuerholz wird nur gut abge-
lagertes Buchenholz benutzt, das
vorher unter Beteiligung der jeweiligen
Gruppe mit Herrn Kilb im Wald gesam-
melt wird.
Unter fachkundiger Anleitung von Leo
Wettengl (ehemals Bäcker!) gelang
es, aus allen gebrachten Brotteigen
und Kuchenblechen hervorragende
Ergebnisse aus dem Ofen zu bringen.
Diese wurden dann von einigen Bäck-
erinnen mit viel Freude und Lob be-
dacht.
Ist der Ofen erst einmal angeheizt ist

baekhilfg für 3ackg6 1997
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genügend Platz für Brote und Kuchen.
Und wer hätte nicht ab und an mal ein
selbstgebackenes Brot auf dem Tisch!

Der Gedanke, die Tradition des
gemeinsamen Backens bei uns in
regelmäßigen Abständen aufleben zu
lassen, lebt aber dann auch im
wesentlichen von uns, die wir daran
teilnehmen.
Also: Auf zum nächsten Backes!

Gusbajer Spriisch

A frzikb Ei verdier
de.3 ret.

IFortsetzung: Seite 2
den Flüchtlingsströmen gekennzeich-
net. Dies sollte sich jedoch in den
fünfziger Jahren durch Abwanderung
der meisten Flüchtlinge in Industries-
tandorte ändern, so daß nur wenige
Flüchtlingsfamilien in Josbach zurück-
blieben. Große Veränderungen
blieben auch in der Nachkriegszeit für
Josbach aus, allerdings gab es einige
Baumaßnahmen, die die Ver-
sorgungsstruktur des Ortes
verbesserten (Wasserleitung, Kläran-
lage, Wirtschaftswegebau etc.). Im
Jahre 1971 sprach sich die Gemeinde-
vertretung Josbach für den Zusam-
menschluß mit weiteren Gemeinden
zur Großgemeinde Rauschenberg
aus.
Der Besuch des Festzuges in Josbach
zeigte uns zunächst eine kleines hes-
sisches Dorf, das noch heute geprägt
ist von Fachwerkhäusern in mehr oder
weniger gutem Zustand. Der Festtag
begann mit einem Gottesdienst im
Festzelt, um dann gegen 12 Uhr an
der Kirche mit Begrüßung der of-
fiziellen Gäste eröffnet zu werden.
Was sich dann dem Besucher bot war
beachtlich, wenn man bedachte, daß
dies alles von der Dorfgemeinschaft
selbst organisiert war (Josbach hat ca.
450 Einwohner!). Mit musikalischen
Darbietungen des Spielmannzuges
und Überreichung von Jubiläums-
geschenken wurden die Grüße und
Glückwünsche aus Ober- und Nieder-
josbach inklusive original Gusbächer
Apfelweines übermittelt.
Wer sich noch näher für die
Geschichte unseres Namens - und
Jubiläumsvettern interessiert, hat in
der Heimatstube die Gelegenheit, in
der Chronik von Josbach nachzule-
sen.
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DAS SCHWARZE BRETT
Redaktion: Wulf Schneider

KOSTENFREIE APFELBAUM - HOCHSTÄMME
ZUM PFLANZEN ZU VERGEBEN.

HOCHS TAMMIGE APFELBAUMSETZLINGE DER TRADITIONELLEN KELTEROBSTSORTEN
WERDEN KOSTENLOS ABGEGEBEN.

In einer gemeinsamen Aktion von
"Förderverein 800 Jahre Oberjosbach"
und der Gemeinde Niedernhausen
sollen langfristig die Streuobst-
bestände in Oberjosbach gesichert
werden. Aus den Rücklagen der Aus-
gleichsabgaben können von der Un-
teren Naturschutzbehörde Apfelbaum-
setzlinge an pflanzwillige Oberjos-
bacher abgegeben werden.
Die Organisation wird vom "Förder-
Verein 800 Jahre Oberjosbach" über-
nommen.

Rückfragen und Anmeldung bei:

Wulf Schneider, Bohnheck 5,
Oberjosbach, Tel: 2931.
Die Voraussetzungen zum Bezug von
Baumsetzlingen sind:

1 Grundstück in Oberjosbacher
Gemarkung. Bei Pachtland formlose
Erklärung des Grungstückeigen
tümers.

2. Pflegeverflichtungserklärung
3. Bedarfsanmeldung bis 15. Januar
1998. (Anzahl und Sorte)

4. Abholverpflichtung in Oberjosbach,
(Ort und Zeitpunkt werden mitgeteilt)

5. Selbstpflanzung mit fachkundiger
Beratung

"BORO FOR OBERJOSBACHER

ANGELEGENHEITEN"

Das "Büro für Oberjosbacher Angele-
genheiten" bietet "Förderverein 800-
Jahre Oberjosbach" Mitarbeit an.

Eine Aktiongemeinschaft aus Ober-
josbacher Bürgern, die aus der posi-
tiven Erfahrung des "Oberjosbacher
Spectaculums" entstand, bietet dem
"Förderverein 800 Jahre Oberjosbach"
ihrer Mithilfe an.

Die Ziele dieser Gruppe sind die kul-
turelle, die künstlerische und auch die
kommerzielle Bereiche Oberjosbachs
nach 1996 weiter zu entwickeln. Sie
glauben mit kreativen und praktischen
Ideen, Beiträge für die Etablierung
Oberjosbaches nach dem Jahr 2000
voranbringen zu können. Eine Art
"Runder-Tisch" für neue Taten.

Die nahen Ziele sind:
Büro, Adresse und Briefkasten.

Eine Werbefläche wurde zwischen-
zeitlich installiert.

MONZPRAGEWERKZEUGE

WERDEN VERNICHTET.

DIE PRAGEWERICEUGE DER JUBILAUMS-
MONZEN AUS 1996 WERDEN 1998 VER-
NICHTET. DAMIT IST FUR DEN SAMMLER
VON MUNZEN DIE VORAUSSETZUNG
GESCHAFFEN, DIESE ALS WERTANLAGE ZU
KAUFEN. JEDE DIESER MUNZEN IST DURCH
NUMMERNPRAGUNG ALS UNIKAT IDENTI-
FIZIERBAR. DAS HEIST DIE EINMALIGKEIT IST
DURCH DIE FORTLAUFENDE NUMERIERUNG
GARANTIERT. NACH DER VERNICHTUNG
DER PRÄGEWERKZEUGE WIRD DER
VERKAUF DER MUNZEN EINGESTELLT.
DER ERWERB DIESER MUNZEN KANN DANN
LEDIGLICH IM PRIVATEN BEREICH ODER AUF
AKTIONEN ERFOLGEN. EINE ERHEBLICHE
WERTSTEIGERUNG IST DIE FOLGE.

BIS 1998 SIND DIESE MUNZEN ZU ERHAL-
TEN:

WERNER PRUFER, JAHNSTR. 14.
OBERJOSBACH, TEL: 06127-2635

PREIS: GOLD 585, 360.-DM
SILBER 999, 48.- DM

SO GEHT'S

Anruf oder Fax:
oder
Zettel in Briefkasten:

An
Wulf Schneider, Bohnheck 5,
65527 Oberjosbach
Tel /Fax: 06127/2931

Folgende Angaben sind erforderlich:
Grundstück / Flur: Gemarkung Ober-
josbach
Anzahl: Bäume
Sorten Wunsch:
Name und Anschrift:
Tel. Nr:

Hinweis:
Bei Pachtland zustimmung des Eigen-
tümers.
Bestellungen: bis 15. Jan. 98.
Abholung: März 1998

CHRONIK VON OBERJOSBACH FÜR
ÜBERSEEISCHE

UNIVERSITATS - BIBLIOTHEK

Der Buchverlag Harrassowitz Wies-
baden schrieb am 5. Mai 1997 an den
"Förderverein 800 Jahre Oberjos-
bach":
"Eine überseeische Universitats - Bib-
liothek beauftragte uns mit der
Beschaffung der von Ihnen heraus-
gegeben oder verfaßten Schrift."
Die Bestellung der Oberjosbacher
Chronik aus Übersee erfährt natürlich
unser besonderes Interesse. Uns ist
zur Zeit bekannt, daß die Chronik in
der Deutschen Bibliothek in Frankfurt
und der National Bibliothek in Leipzig,
so wie in einigen Stadtbibliotheken in
der Region hinterlegt ist.

Erhältlich ist die Chronik in
Oberjosbach bei:

Buchhandlung Stricker
Dr. J. Wittemann Straße 9
65527 Oberjosbach
Tel: 06127-78680
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AUF DEM SPEICHER GEFUNDEN

Rauchen hat schon zu allen Zeiten
einen besonderen Wert ober Unwert in
der Gesellschaft gehabt. Man denke
nur an die zur Zeit geführte Diskussion
über die gesundheitlichen Risiken.
Oder, wer darf sich wo eine Zigarette
anzünden. Die Frage des Person-
alchefs im Einstellungsgespräch: "Darf
ich Ihnen eine Zigarette anbieten". Mit
"nein Danke" ist Einstellung perfekt.
Vor 60 Jahren war das bestimmt an-
ders. Ein Tabakanbauer in seiner
Firma zu beschäftigen war bestimmt
erstrebenswert.
Auch in Oberjosbach wurde Tabak
angebaut. Der Anbau ist natürlich
nicht mit dem amerikanischen Westen
zu vergleichen.

oom 7Jale4itg4a

Doch im Gärtchen in sonniger Lage
wurden die Tabakpflanzen gezogen.
Für den eigenen Bedarf waren sie
bestimmt. Die trockenen Blätter wur-
den entfernt und unterm Dach in der
Scheune getrocknet. Sie wurden auf
Schnüre gezogen. So, daß die Wärme
von allen Seiten gleichzeitig die Blätter
trocknen konnte. Jeder Tabakanbauer
hat für die weiteren Verfahren - das
Fermentieren und das Beizen - seine
eigene Methode entwickelt und an den
Nachbarn bei guter Erfahrung weit-
ergeben.
Am 19, Juni 1943 erschien im
"Nassauer Volksblatt" folgender Artikel
über den Tabakanbau:

Vlattauct 130USblatt

Der Anbau von Tabat feint Onviattung
to bet Tabotbau in ben lekten Zabren aucb in

unterem beimatgebiet vielfarb im Rleinen betrieben
wirb, vettiffentliMen wir nut Bun1th Kiblreid)er 2eler
Den 9.Irtifel tines fiadymannes, bet in futAer r5orm
ben ilnbau von tabatpilanAen nab bit 93earbeitung
tied/ bet Ernte bebanbelt.

'as liflan5en

93flanAenatitanD 60X60 3entimeter. toben gut
mit verrottetem Etallbung vorbereiten, ooriicbtig
trait Stidkoffnarbbiingung, wobl ben 93oben mit Ralf
entläuern. 13orteil1aft Aut btlangung eines leichten,
lebt bebnbaren 931attes unit golbgelber frparbt ift tine
brabe von 2 Kilogramm Rali auf 25 Quabratmeter.
93flanAen ientrecbt in Die bra:re Rion unit fafort an.
gieken unb nUt 93flangen über 25 Stiid bis fpörteftens
15. 3uli Der Steuerbebörbe anAeigen.

93iel haden, gut iauber batten. (6egen•931attfrent.
beiten tin= bis &animal mit einprohentkret Rupfets
falfbrübe forinen. 93eim brfcbeinen Der
anlagen ben bipteltrieb Der tabafvflanAe entfernen
(Röpfen). 9.11Ie out ben Slattwinfeln warbienbe
Trielte ((SriAe) finb, wie bei ben lomaten, Au tut.
fernen.

Tie tintft.

Die (Ernie erfolgt nicbt gleirbAeitig, ionbern natty,
einanDer. 3uerft reifen Die unteriten Critter, Das
Erbgut abet Gumpen genannt. aBenn bee 931ätter
anfangen, litb pelbatiin Au riirben, erjdteitien flebrige,
gelbe Iröpfcben, werben Die Slätter frftlaff unb Rd,
men abentrs einen honigarticren Gretudi aus. Sol*
931ritter liefern ein gutes 3imirrerigut.

13feitentabat Idfj man jebvdr bit 931iittet
überreef werben. brit wenty fit Rd) eiNurohien be.
«innen, werben fie abgenommen. tie Skitter werben
ant Stielenbe mittels einet Rabe' auf einen aben
geteibt unb tvaarretedit aufgebiingt in einem ldate
tiger% Sdruppen luftgetrodnet. 9Htmals in her Saline.
tie Zadireife tritt ab bribe September ein. Ste ift
erreidtt, wenn bit 93tittelrippe vlSi« eincetrodttet ift
unb has Nett. wenn man es mit bet bartb Aue
iammenballt, leidjt auseinanbergebt.

as ermentieren

Zan aermentigren gebt bei itarfer bikes/timid.
lung vor idt. Zabet werben Die brim 93mbrennen
unangeneftin icttmedenben unb rierbenben Stoffe' Ater
fett. ter Tabat with mit /Barret (etwa -10 a. b.
feints (Srmidtis) angefeurbtet unb in tine Rike *bet
tlak fait eingepadt, tveld)es man in einen (Saufen
btu, 2aub abet Strob einpadt. Sinb nadi 6-14 Ia.
gen 35-40 brat, bike erreicht, with her Zabel urn.
gepadt. Zit iruketen, nocb nicbt io both erwärmten
131ütter fommen jet nadi innen. Sloth breie nab
mebrmaligon Umfergen ift bit bärung Au Enbe unb
hie baufen werben wither in Heine Saiten austin.
anbevgeriidt. 3uweiten erfolgt ion 5mai nab eine
9ladvtirung, Dann tit her %abet getvidntlidi fertig..-m

Wadi bem rfermentieren wirb her label! geprüft.
3ft fein &Anted noth Au idiarf, Wit man bit Au
Siinbeln gebunbenen Slätter ettva 10 Minden in
faltem (nie warmem) Sager auslaugen. bierauf
mitt) er ausgeidtmenft unb bis auf einen «erfragen
aeurbtigfeitsgrab getrodnet. tent. Marie: fittin je
Rita 5-10 Enamm toblenfauves Stali iinb ebenfo.
nieGgetehrkite Ectledure Augeieft werben.

-
.4 . Tao 93eiAen

Uri bent Tabs( einen beforuberen Serueb Ober ir,e.
ichntad on verleiben, wirb er gebeiAt. Eine einfarbe
93ei&e. Peitebt A. 5. out 1 Riter Regentsager, 30
brant1W3ucler unb 2 Gramm Salpeter, Zarin bleibt
her Tubed einige Inge liegen, with bann mtgee
fcbwertft unb Aum Trocfnen gebradtt.

tan Scbneiben Hit 91aucliAtrrede gelcbiebt Kit ben
baudebarl mit einer Heinen 93botafdineibemajdorne
abet mit einem frbarfen Sieger, inbem man eine
Schidrt Zabel attairdten Atvei Smiler prefjt.

3ur 3igarrtnfterftellung fudrt man fir Die Zed.
Matter bie iditingefärbten aus, Die unverlekten,
weniger gut gefärbten Slitter geben bas llmblatt
her 1Bidel, Die befrbiibigten Slätter liefern bony hie
binlagc. M. Schröder, Rösrath

Amtliche Bekanntmachung 
Tabetwaren. Fists ng der neuen Versergungssitse.

Von der 68. Zuteilungsperiode ab (16. Oktober 1944) •r-

streckt sich die Laufzeit cl. Raucherkarten auf (swells
vier Zut•ilungsperioden (.. 16 Wochen). Die fur di• 61.
bis 71. Zuteilungsperiode zur Ausgab• g•langende
Raucherkarte hat also GUIligkeit vom 16. 10 1944 bis
4. 2. 1945. Für di• NS und 69. Zutellungs.riode (16. 10.
bis 10. 12. 1944) gelten fur den Kleinverkauf von Tabak. 
Warenfolgende Versorgungssatz. (Abgabemangen):
Zigaretten: 20 Stuck flir einen Abschnitt, Zigarren: 12
Stuck V.11,1 Kleinverkaufsprels (ohne Kriegszuschleg) bis
zu 7 Rpf. einschlieBlich für einen Abschnitt, 6 Stuck rum
Kleinverkaufspreis (ohn• Kriegszuschlag) von 8 bis 15
Rpf. •insehli.lich Mr einen Abschnitt, 5 Stück sum
Kleinverkaufsprois oh. Krieqszuschlag von 16 Rpf. und
höher für •Inen Abschnitt, Rauchtabak: 50 Gramm Fein-
schnitt aller Art (auch steuerbegunstigter) für zwei Ab-
schnittis, dann 100 Gramm Krlill-, Grob-, Pr.- und
Strangtabak für drei AbschnItts, 100 Gramm Feinschnitt

I
für chef Abschnitte; Kautabak, vier Rolled od. Dosen
flir Mnen Abschnitt, Schnupftabak: 80 Gramm far einen
Abschnitt. Für die 70. und 71. Zut•ilungsp•riod• hat sich
die R•ichsstelle •in• Aend•rung der Abgabemengen
vorbehalten. Die einzelnen Abschnitte der Raucherkarten
gelten nur innerhalb der Jeweils durch Auldruck kennt.
lick gemachten Zut•ilungsperlode. Ein Vorgriff auf •ine
noch nicht filllig• Zuteilungsperiode Ist daher unto.
lassig. Zuwid•rhandlungen werden gem/le den !Hat-
bestimmungem cl•r V•rbrauchsregistungsstrafvorordnung
bestraft. - Wiesbaden, 11. Oktober 1944. D. Regierungs-
president, Landeswirtsch•ftsamt Rhein-Main. gez. Or Will

thelesmcb es. Kleilsofteasergebok .40.00
eauchtlebek. Für die Sernmlung non Kleinpflanzertabaken
sind bestimint• Gebielsabgabestellen für Obst und 0.-
muse air Annehmestoll. fur Kleinpflanzertebak• yarn
Reichsminister für Ernahrung und Landwirtschaft zur Ver•
rugung gestaillt worden. 6., diesen Annehrnestellen Cd.,.
men Tabakkleinpflanzer den Umtausch von Kleinpflenzer-
iabeken gegen handelnibliehen Rauentabak vornehm..
tabakkleinpflanzer ist Jeder, der nicht mehr als 200
Tabekpflanzen fib den eigenen Hausbedarf engebect
Tel. Gewerbliche Anbeuer sind von - diem. Urnlausch
ausgeschlossen. Als Annehmeatell* für den Stadtkreis
Wiesbaden and den Unterteunuskreis ward* di* Ilezirks•
abgabastelle fur Gartenbeuerzeugnissrs .Grabt., Wies-
baden, Wisidenbornst, 4, bestimmt, Die Annehmostelle
ubernimmt die bei ihr no Ablieferung '.gsplengentlen
Kleinpflanzertabake,und zahlt dem Abliefere, den Preis
für die abgelieferte, trockene, netto gewogene Ware
bei der Ablieferung. Fiir led.. Kilo erhkilt der Abliasferer
einen Preis von RM. 2.-. Tabakkleinpflanzer, die weni-
g•r als 2 kg Gewicht haben und abliefern wollen,• mtis-
sen sich. fü, die Ablieferung mit &neon anderenTabek-
kksinpflenzer zusarnmentun. per Ablieferer erhotf *Me
Bescheinigung Ober die abgelieferte Rohtebakrnenge
von der Annahmestelle. Die Bescheinigung Demential
den Kleinpflenzer bairn Tabakwarenoinzelhandel die auf
der Betcheinigung vermerkte Menge hendelsliblichen
Rauchtabak (SO vH dir abg•Ilifertisn Rohtabaionence)
nach fr•i•r Wahl in KrUll oder Feinschnitt, gegen Ent.
richtung 6.5 üblichen kleinoNkaufspreises (zuzüglich
Kriegszuschlag) zu beziehen.
Wiesbaden, 27. November 1944. - Der Oberbürgmenei-
Her der Stadt Wiesbaden und der Landrat des Unter'
immuskreited Wirtschaftsientrir

Elnhand-ZIgaretten-Roller

„Stena II"
Sr,. i 524 380 so. .4.1.4134. a.

I Liliput Siena wird in der 'Miceli Hand mit Ze tgr
finger-Mittelfinger einerseits und Daumen anderer.
setts festgehalten.

S Man füllt die Mulde zwischen beiden Rollen 452
Reissecluzett, lelapm Me Rollin -winder-summer",
sind dreht die Rölle an der offenen Seite der
Maschine (mil deco rechten Daumen) Matte Mai.-
each unten. •

_
41.4:hts Zigarettenpapier wird dann, mit 'be/meta-
' Wen Klebstelle nach oben gerichtet und der be-

weglichen Rolle zugewendet - miteinprollt mid
die Zigarette liegt sauber gearbetet in der Meld.
ewe Genius feetig.
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DIE OBERJOSBACHER KINDER DES JAHRGANGS 1996
WER ERKENNT SICH AUF DEN BILDERN?
WIR HABEN ES GESCHAFFT, IM JANUAR 1997 FAST ALLE 1996 GEBORENEN KINDER DEREN ELTERN IN OBERJOSBACH WOHNEN, ZU EINEM
FOTOTERMIN INS OBERJOSBACHER RATHAUS ZU BEKOMMEN. EINE CINEMASCOPE KAMERA HATTEN WIR BENUTZEN MUSSEN, UM ALLE

KINDER AUF EIN BILD ZU BEKOMMEN. DESHALB HABEN WIR DAS FOTO GETEILT. WIR BETEN, DAS WIR IN DER HEKTIK ALLE NAMEN RICHTIG

ERFART HABEN. IM NÄCHSTEN SOMMER, WENN ALLE KINDER STEHEN KÖNNEN, WIEDERHOLEN WIR DIE AKTION. DANN WIRD WOHL ALLES

RICHTIG GEMACHT WERDEN KONNEN.

weita

Vac &Wee gar% teelttar

tatetia, Padeed

Veda Redeekt

Va./41er 7Zcma«e444

Slade 904a4

Sclaideread 4ca - So/die

9et

Filet 6.4114
'No eida *ad veiled:

Pde 7isto

Veaide a,

Peaef"&" •
Sabtmet el‚tiotel a

E99e4 X‚Cdald
E011€4 P44Stiae

Eau/re Salve ..dea

OderadaVer Zevt,),-

‚tide aomedead

&der poet&

Vacriet Tladiae
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